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amtl.Pfl.Reg.Nr.: 3664/2

Fungizid zur Bekämpfung von Pilzkrankheiten in Getreide, Raps, Mais, Kartoffel, Tabak und im Gemüse- und Zierpflanzenbau.

Wirkungsweise
Azbany® enthält den Wirkstoff Azoxystrobin aus der chemischen Gruppe der Strobilurinderivate. Azoxystrobin zeichnet sich durch eine große Wirkungs-
breite gegen viele wichtige Krankheiten an vielen Kulturen aus.  Der Wirkstoff hat sowohl systemische, als auch translaminare Eigenschaften. Es kommt 
zu einer Hemmung des Elektronentransportes in der Mitochondrienatmung der Schadpilze. Die Wirkung ist primär protektiv. Daher muss die Anwendung 
vor Infektionsbeginn erfolgen.
Klassifikation des/der Wirkstoffe(s) gemäß Fungicide Resistance Action Committee (FRAC): Wirkmechanismus (FRAC CODE): 11.

Wirkungsspektrum:  Die Zulassung deckt den Einsatz gegen folgende Arten Alternaria-Arten (Alternaria spp.), Erreger der Brennfleckenkrankheit, Ech-
te Mehltaupilze (Erysiphe spp., Sphaerotheca fuliginea), Falsche Mehltaupilze (Peronosporaceae, Pseudoperonosporaceae), Helminthosporium-Arten, 
Laubkrankheit (Stemphylium botryosum), Mehlkrankheit (Sclerotium cepivorum), Phythophtora spp., Pilzliche Blattfleckenerreger, Rostpilze, Samtflecken-
krankheit (Fulvia fulvum), Sclerotinia spp., Wurzeltöterkrankheit (Rhizoctonia solani) in den Kulturen Winterweizen, Winter- und Sommergerste, Mais, Raps, 
Kartoffel, Tomaten, Karfiol, Brokkoli, Buschund Stangenbohnen, Tabak, Melanzani, Stangensellerie, Chinakohl, Paprika, Gurke, Knoblauch, Kren, Karotten, 
Pastinaken, Porree, Schalotten, Schwarzwurzel, Spargel, Speisezwiebel, Wurzelpetersilie, Zucchini, Zierpflanzenkulturen ab. Die genauen Zulassungsdetails 
sind im Abschnitt ZUGELASSENE ANWENDUNGEN ersichtlich.

Anwendungsempfehlungen:  Azbany® muss vorbeugend vor erfolgter Infektion und mit der vollen zugelassenen Aufwandmenge eingesetzt werden, 
sofern keine weiteren Tankmischpartner ausgebracht werden. 
•Furchenbehandlung beim Legen der Kartoffeln:
 Auf sorptionsstarken Böden (hoher Ton- oder Humusgehalt) kann es zu Wirkungsminderungen kommen. Zur Verhinderung von Kulturschäden muss eine 
direkte Benetzung des Pflanzgutes bei der Anwendung vermieden werden. Das kann durch die Anordnung der Düsen erreicht werden.
 Bei Verwendung von keimschwachem oder vorgeschädigtem Pflanzgut, auf Böden mit niedrigem Humusgehalt sowie bei ungünstigen Witterungsbe-
dingungen nach der Pflanzung sind Auflaufverzögerungen möglich. Diese wachsen sich in der Regel bis zum Reihenschluss wieder aus.
 Auf sorptionsschwachen Sandböden kann das Risiko von Auflaufverzögerungen durch ein Absenken der Aufwandmenge auf 2 l/ha verringert werden. 
•Anwendungen unter Glas:

Der Parallelimport Azbany®, amtl.Pfl. Reg.
Nr.: 3664/2, beruht auf der österreichi-
schen Referenzzulassung Tazer® 250 SC, 
amtl. Pfl.Reg.Nr.: 3664/0.



 Bei unzureichenden Belüftungsmöglichkeiten und zu erwartenden Temperaturen von über 27 °C keine Anwendung mit Azbany® durchführen. Produkt 
alleine ausbringen, nicht mit anderen Produkten mischen.
 Keine Anwendung von November bis März. Azbany® frühestens drei Wochen nach dem Verpflanzen anwenden. Die Bedingungen nach der Anwendung 
sollten ein schnelles Antrocknen des Spritzbelages ermöglichen.
 Keine Anwendung unter kühlen Bedingungen und bei hoher Luftfeuchte durchführen.

Besondere Hinweise:   Abdrift auf Kernobstkulturen ist unbedingt zu vermeiden, weil hier Schädigungsgefahr besteht! Geräte, die mit Azbany® in Berüh-
rung gekommen sind, gründlich reinigen, bevor diese in Kernobstkulturen verwenden werden!

Pflanzenverträglichkeit:  Nach bisherigen Erfahrungen ist das Produkt in allen Sorten der Kulturen Getreide und Raps gut verträglich.
•Gurken im Freiland und im Gewächshaus:
 In Abhängigkeit von Kultur, Sorte und dem Anbauverfahren können Schäden an der zu behandelnden Kultur nicht ausgeschlossen werden. Vor einem 
Mitteleinsatz ist daher die Pflanzenverträglichkeit unter den betriebsspezifischen Bedingungen zu prüfen.
•Tomaten im Gewächshaus:  Nicht einsetzen bei akuten oder zu erwartenden Temperaturen über 27 °C und im geschützten Anbau bei unzureichender 
Belüftung (z. B. unter Folie).
•Zierpflanzen und Ziergehölze:  Bei Zierpflanzen und Ziergehölzen wird wegen der Vielfalt der Arten und Sorten und der unterschiedlichen Kultur- und 
Anwendungsbedingungen dringend empfohlen, einen Probeeinsatz vorzunehmen, bevor größere Bestände behandelt werden. Ab dem Knospenöffnen 
können einige Zierpflanzenarten besonders empfindlich reagieren. Bekannt ist dies bei Usambaraveilchen.
Im Gewächshaus können Behandlungen unter Einsatzbedingungen, bei denen der Spritzbelag nur langsam antrocknet (Spritzungen bei hoher Luftfeuch-
te, niedrigen Temperaturen oder in den Abendstunden) an empfindlichen Arten (z. B. Tomaten) zu Pflanzenschäden führen. Auch junge Sämlinge oder 
gestresste Pflanzen sind besonders empfindlich.

Resistenzvorbeugung:  Der Wirkmechanismus von Azbany®  wird der FRAC-Gruppe 11 zugeteilt. Bei wiederholten Anwendungen des Mittels oder von Mit-
teln derselben Wirkstoffgruppe können Wirkungsminderungen eintreten oder eingetreten sein. Um Resistenzbildungen vorzubeugen, das Mittel möglichst 
im Wechsel mit Mitteln aus anderen Wirkstoffgruppen verwenden. Sollte trotz empfehlungsgerechter Anwendung von Azbany® ein vorzeitiger Wirkungs-
abfall eingetreten sein, ist sofort mit entsprechenden Fungiziden einer anderen Wirkstoffgruppe weiter zu behandeln. In diesem Fall kann keine Haftung 
für den Wirkungsabfall übernommen werden. Geeignete Resistenzvorbeugungsstrategien (wie z. B. Tankmischungen mit Wirkstoffen aus anderen Grup-
pen) sind zu berücksichtigen.

Nachbau:  Nach bestimmungsgemäßem Einsatz von Azbany® als Überkopfanwendung können im Rahmen der üblichen ackerbaulichen Fruchtfolge alle 
Kulturen – auch bei vorzeitigem Umbruch – nachgebaut werden.
Nach vorzeitigem Umbruch von Kartoffelbeständen, die mit 3,0 l/ha Azbany® bei der Pflanzung behandelt wurden, können auf diesen Flächen erneut 
Kartoffeln angebaut werden. In diesem Fall keine erneute Furchenbehandlung mit Azbany®! Im Rahmen der üblichen ackerbaulichen Fruchtfolge können 
nach der Anwendung von Azbany® zur Furchenbehandlung in Kartoffeln alle ackerbaulichen Kulturen nachgebaut werden, sofern die Furchenbehand-
lung vor dem 1. Juli stattgefunden hat.hat.
Hinweise zur Anwendungstechnik Mischbarkeit: 
Im Getreide-, Raps- und Kartoffelbau ist Azbany® mit gängigen Fungiziden und Insektiziden mischbar.



Im Gemüse- und Zierpflanzenbau ist wegen der Sortenvielfalt und der unterschiedlichen Kulturbedingungen eine Probebehandlung einzelner Pflanzen 
mit der beabsichtigten Tankmischung angezeigt. Bei der Anwendung in Tomaten unter Glas keine Tankmischungen mit anderen Produkten durchführen. 
Mischungen umgehend ausbringen. Gebrauchsanleitungen der Mischpartner sind zu beachten. Mischungen mit AHL, Ölen oder Netzmitteln können zu 
Schäden führen.
Zur Wirkungsverbreiterung und Resistenzvorbeugung im Getreide empfehlen wir die Mischung mit TIMPANI®, die in Form des „WELLDONE PACK“ vertrieben 
wird. Für eventuell negative Auswirkungen von durch uns nicht empfohlenen Tankmischungen, insbesondere Mehrfachmischungen, haften wir nicht, da 
nicht alle in Betracht kommenden Mischungen geprüft werden können.

Herstellung der Spritzbrühe
Nur so viel Spritzflüssigkeit ansetzen, wie tatsächlich benötigt wird. Es ist daher sinnvoll, die erforderliche Spritzflüssigkeitsmenge genau zu berechnen. 
Insbesondere bei größeren Spritzbehältern bietet sich die Verwendung eines Durchflussmengenmessgerätes bei der Tankbefüllung an. Beim Ansetzvor-
gang wird die Verwendung von üblicher Schutzausrüstung empfohlen.
Tank mit der Hälfte der benötigten Wassermenge füllen.
Rührwerk einschalten.
Produkt vor dem Einfüllen kräftig schütteln!
Produkt über das Einspülsieb oder direkt in den Tank geben.
Entleerte Präparatbehälter sorgfältig ausspülen und Spülwasser der Spritzflüssigkeit beigeben.
Tank mit Wasser auffüllen.
Spritzflüssigkeit sofort nach dem Ansetzen bei laufendem Rührwerk ausbringen.

Spritztechnik: Beim Ausbringen von Azbany® ist auf eine gleichmäßige Benetzung der Kulturpflanzen zu achten. Bei einer Furchenbehandlung in Kartof-
felbeständen muss eine direkte Benetzung aus Verträglichkeitsgründen vermieden werden. Daher soll eine Wasseraufwandmenge von 200 l/ha nicht 
überschritten werden, um eine Benetzung der Knollen durch Abdrift und Flüssigkeitsansammlung in den Augen der Pflanzknollen zu vermeiden.
Ausbringung der Spritzflüssigkeit: Ständige Kontrolle des Spritzflüssigkeitsverbrauches während der Arbeit in Bezug zur behandelten Fläche. Ein Durch-
fluss- und Dosiermessgerät bietet sich als technisches Hilfsmittel an. Während der Fahrt und während der Ausbringung Rührwerk laufen lassen. Nach 
Arbeitspausen Spritzbrühe erneut sorgfältig aufrühren.
Spritzenreinigung: Nach Beendigung der Spritzung muss das Gerät sorgfältig gereinigt werden:
•Technisch unvermeidbare Restmenge im Verhältnis von mindestens 1:10 mit Wasser verdünnen und bei laufendem Rührwerk auf behandelter Fläche 
ausbringen.
•Ca. 10 – 20 % des Tankinhaltes mit Wasser auffüllen und dabei Innenflächen des Tanks mit dem Wasserstrahl, am besten unter Einsatz einer integrierten 
Reinigungsdüse, abspritzen. Rührwerk für mindestens 15 Minuten einschalten. Anschließend Reinigungsflüssigkeit bei laufendem Rührwerk durch die 
Düsen auf der behandelten Fläche verspritzen. Die grobe Reinigung von Spritzen mit Wasser und Waschbürste auf dem Feld vornehmen. Reste von Rei-
nigungswasser nicht über die Hofabläufe in die Kanalisation und Gewässer gelangen lassen. Spritzgeräte regelmäßig auf einem Prüfstand testen lassen.
Restmengenverwertung: Nie mehr Spritzbrühe ansetzen als notwendig. Behälter restlos entleeren, mit Wasser ausspülen und Spülwasser der Spritzbrühe 
beigeben. Eventuell auftretende Reste von Spritzbrühe und aus der Gerätereinigung nie in die Kanalisation oder im Freiland ablassen, sondern verdünnt 
auf der zuvor behandelten Fläche ausbringen.



Anwendungen:

Schaderreger Kultur Aufwandmenge

Braunrost  (Puccinia recondita),
 Blatt- und Spelzenbräune
 (Septoria nodorum),
 DTR-Blattdürre
 (Drechslera tritici-repentis),
 Schneeschimmel
 (Microdochium nivale)

Winterweich- 
und Winter-
hartweizen

1,0 l/ha in 200 - 400 l Wasser/ha ab Stadium 31 (1-Knoten-Stadium: 1. Knoten dicht 
über der Bodenoberfläche wahrnehmbar, mind. 1 cm vom Bestockungsknoten 
entfernt) bis Stadium 69 (Ende der Blüte), Frühjahr spritzen.  Max. 1 Anwendung 
pro Schadorganismus. Insgesamt nicht mehr als 2 Anwendungen pro Kultur und 
Vegetationsperiode. Sonstige Auflagen und Hinweise: In Winterweizen gegen 
DTR-Blattdürre: Für den Wirkstoff des Mittels wurden Resistenzen nachgewiesen. 
Anwendung nur im Rahmen eines geeigneten Resistenzmanagements. Warte-
frist: 35 Tage

Netzfleckenkrankheit  (Pyre-
nophora teres),  Zwergrost  
(Puccinia hordei),  Rhyncho-
sporium- Blattfleckenkrankheit  
(Rhynchosporium secalis)

Winter- und 
Sommergerste

1,0 l/ha in 200 - 400 l Wasser/ha ab Stadium 31 (1-Knoten-Stadium: 1. Knoten dicht 
über der Bodenoberfläche wahrnehmbar, mind. 1 cm vom Bestockungsknoten 
entfernt) bis Stadium 59 (Ende des Ähren-/Rispenschiebens: Ähre/Rispe vollstän-
dig sichtbar) spritzen. Max. 1 Anwendung pro Schadorganismus.  Insgesamt nicht 
mehr als 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode. Wartefrist: 35 Tage

Helminthosporium- Arten und 
Augenfleckenkrankheit
 (Aureobasidium zeae)

Mais
 (in Beständen 
zur Saatgutver-
mehrung)

1,0 l/ha in 200 - 400 l Wasser/ha ab Stadium 39 (9 und mehr Stängelknoten 
wahrnehmbar) bis Stadium 87 (Physiologische Reife: schwarze(r) Punkt/Schicht 
am Korngrund; ca. 60 % TS im Korn) spritzen.  Max. 2 Anwendungen im Abstand 
von 21 Tagen. Insgesamt nicht mehr als 2 Anwendungen pro Kultur und Vegeta-
tionsperiode.

Rapsschwärze  (Alternaria)
 (Alternaria brassicae),
 Weißstängeligkeit
 (Sclerotinia sclerotiorum)

Winterraps 1,0 l/ha in 200 - 400 l Wasser/ha Ackerbau im Freiland im Frühjahr ab Stadium 61 
(ca. 10 % der Blüten am Haupttrieb offen. Infloreszenzachse verlängert) bis Stadi-
um 69 (Ende der Blüte) spritzen.  Max. 1 Anwendung.  Insgesamt nicht mehr als 1 
Anwendung pro Kultur und Vegetationsperiode. Wartefrist: 21 Tage

Dürrfleckenkrankheit
 (Alternaria spp.)

Kartoffel  0,5 l/ha in 200 - 400 l Wasser/ha ab Stadium 31 (Beginn Bestandesschluss: 10 
% der Pflanzen benachbarter Reihen berühren sich) bis Stadium 91 (Beginn der 
Laubblattvergilbung bzw. Laubblattaufhellung, Frühjahr spritzen.  Max. 3 Anwen-
dungen im Abstand von 14 Tagen. Insgesamt nicht mehr als 3 Anwendungen 
pro Kultur und Vegetationsperiode. Der maximale Mittelaufwand darf 3 l/ha pro 
Vegetationsperiode nicht überschreiten. Wartefrist: 7 Tage



Wurzeltöterkrankheit
 (Rhizoctonia solani)

Kartoffel 3 l/ha in 200 - 400 l Wasser/ha beim Legen im Stadium 00 (Knolle im Ruhestadi-
um, nicht gekeimt) als Reihenbehandlung beim Legen spritzen.
 Max. 1 Anwendung.  Insgesamt nicht mehr als 1 Anwendung pro Kultur und Vege-
tationsperiode. Der maximale Mittelaufwand darf 3 l/ha pro Vegetationsperiode 
nicht überschreiten.

Spargelrost
 (Puccinia asparagi),
 Blattfleckenkrankheit
 (Stemphylium botryosum

Spargel 1 l/ha in 600 - 800 l Wasser/ha nach der Ernte bei Befallsbeginn bzw. bei Sicht-
barwerden der ersten Symptome ab Stadium 60 (vereinzelt erste Blüten offen) 
bis Stadium 91 (Holz- bzw. Triebwachstum abgeschlossen, Laub aber noch grün) 
spritzen.  Max. 3 Anwendungen im Abstand von 8 Tagen.
 Insgesamt nicht mehr als 3 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode.

Kraut- und Braunfäule
 (Phytophthora infestans),
 Echten Mehltau
 (Leveillula taurica, Oidium neo-
lycopersici),
 Dürrfleckenkrankheit
 (Alternaria solani)

Tomaten 0,48 l/ha in 600 l Wasser/ha (Pflanzenhöhe bis 50 cm), 0,72 l/ha in 900 l Wasser/
ha (Pflanzenhöhe von 50 bis 125 cm), 0,96 l/ha in 1200 l Wasser/ha (Pflanzenhöhe 
über 125 cm) bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der ersten Symptome 
ab Stadium 40 (Beginn der Entwicklung vegetativen Erntegutes bzw. vegetativer 
Vermehrungsorgane) bis Stadium 88 (80 % der Früchte haben art-/sortentypi-
sche Fruchtausfärbung erreicht) spritzen.
Max. 3 Anwendungen im Abstand von 8 Tagen.  Insgesamt nicht mehr als 3 
Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode. Wartefrist: 3 Tage

Kohlschwärze
 (Alternaria brassicae)

Karfiol und 
Brokkoli

1 l/ha in 200 - 600 l Wasser/ha ab Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der ers-
ten Symptome ab Stadium 35 (50 % der zu erwartenden sortentypischen Länge 
des Hauptsprosses erreicht) bis Stadium 39 (zu erwartende sortentypische Länge 
des Hauptsprosses erreicht) spritzen.  Max. 2 Anwendungen im Abstand von 8 
Tagen.  Insgesamt nicht mehr als 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationspe-
riode. Wartefrist: 14 Tage

Brennfleckenkrankheit
 (Colletotrichum lindemuthi-
anum)

Busch- und 
Stangenboh-
nen

1 l/ha in 200 - 600 l Wasser/ha ab Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der ers-
ten Symptome ab Stadium 21 (1. Seitenspross sichtbar) bis Stadium 75 (50 % der 
Hülsen haben sortentypische Länge erreicht, Beginn der Samenfüllung) spritzen.
 Max. 2 Anwendungen im Abstand von 10 Tagen.  Insgesamt nicht mehr als 2 
Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode Wartefrist 7 Tage

Helminthosporium- Arten Saatmais 1,0 l/ha in 200 - 500 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome spritzen.  Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperi-
ode im Abstand von 14 - 21 Tagen.



Blauschimmel
 (Peronospora tabacina),
 Echten Mehltau
 (Erysiphe cichoreacearum)

Tabak 1,0 l/ha in 300 - 900 l/ha Wasser bei Infektionsgefahr bzw. ab Warndiensthinweis 
ab Stadium 33 (30 % des arttypischen max. Längen- bzw. Rosettenwachstums 
erreicht, 3-Knotenstadium) spritzen.  Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vege-
tationsperiode im Abstand von 14 – 28 Tagen.  Geringfügige Verwendung gemäß 
Artikel 51  Wartefrist: 14 Tage

Dürrfleckenkrankheit
 (Alternaria solani),
 Kraut- und Braunfäule
 (Phytophthora infestans)

Melanzani
 (Auberginen)

0,50 l/ha in 600 l/ha Wasser (Pflanzenhöhe bis 50 cm), 0,75 l/ha in 900 l/ha 
Wasser (Pflanzenhöhe 50 bis 125 cm), 1,00 l/ha in 1200 l/ha Wasser (Pflanzenhöhe 
über 125 cm) bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der ersten Symptome 
ab Stadium 21 (1. apikaler Seitenspross 1. Ordnung sichtbar) spritzen.  Max. 2 
Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im Abstand von 8 – 12 Tagen.  
Geringfügige Verwendung gemäß Artikel 51. Wartefrist: 3Tage

Blattfleckenkrankheit
 (Septoria apiicola),
 Sellerierost
 (Puccinia apii)

Stangensellerie
 (Bleichsellerie)

1,0 l/ha in 200 - 600 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome ab dem Stadium 13 (3. Laubblatt deutlich sichtbar) spritzen.
 Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im Abstand von 10 – 14 
Tagen. Geringfügige Verwendung gemäß Artikel 51 Wartefrist: 14 Tage

Falscher Mehltau,
 Alternaria- Blattfleckenkrankheit  
(Alternaria brassicae)

Chinakohl 1,0 l/ha in 200 - 400 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome spritzen.  Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationspe-
riode im Abstand von 10 - 14 Tagen.  Geringfügige Verwendung gemäß Artikel 51 
Wartefrist: 14 Tage

Phytophthora capsici,
 Alternaria- Blattfleckenkrankheit  
(Alternaria Spp.),
 Sclerotinia  sclerotiorum

Paprika 0,50 l/ha in 600 l/ha Wasser (Pflanzenhöhe bis 50 cm) 0,75 l/ha in 900 l/ha 
Wasser (Pflanzenhöhe 50 bis 125 cm), 1,00 l/ha in 1200 l/ha Wasser (Pflanzenhöhe 
über 125 cm) bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der ersten Symptome 
ab Stadium 21 (1. apikaler Seitenspross 1. Ordnung sichtbar) spritzen.  Max. 2 
Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im Abstand von 8 - 12 Tagen.  
Geringfügige Verwendung gemäß Artikel 51 Wartefrist 3 Tage

Echten Mehltau
 (Erysiphe cichoreacearum und 
Sphaerotheca fuliginea)

Gurke 1,0 l/ha in 300 - 600 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome ab Stadium 21 (1. Seitenspross 1. Ordnung sichtbar) bis Stadium 
89 ( Vollreife: Früchte haben art-/sortentypische Fruchtausfärbung erreicht) 
spritzen.  Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im Abstand 
von 8 - 12 Tagen Wartefrist 3 Tage



Echten Mehltau
 (Erysiphe cichoreacearum und 
Sphaerotheca fuliginea)

Gurke
 (unter Glas)

0,50 l/ha in 600 l/ha Wasser (Pflanzenhöhe bis 50 cm), 0,75 l/ha in 900 l/ha 
Wasser (Pflanzenhöhe 50 bis 125 cm), 1,00 l/ha in 1200 l/ha Wasser (Pflanzenhöhe 
über 125 cm) bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der ersten Symptome ab 
Stadium 21 (1. Seitenspross 1. Ordnung sichtbar) bis Stadium 89 (Vollreife: Früchte 
haben art-/sortentypische Fruchtausfärbung erreicht) spritzen. Wartefrist 3 Tage
 Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im Abstand von 8 - 12 
Tagen

Falschen Mehltau  (Peronospo-
ra destructor),  Mehlkrankheit  
(Sclerotinia cepivorum),  Battfle-
ckenkrankheit  (Cladosporium 
allii),  Rost  (Puccinia allii)

Knoblauch 1,0 l/ha in 200 - 400 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome ab Stadium 13 (3. Laubblatt deutlich sichtbar) spritzen. Warte-
frist: 14 Tage. Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im Abstand 
von 7 - 10 Tagen. Geringfügige Verwendung gemäß Artikel 51

Falschen Mehltau  (Peronos-
pora parasitica),  Weißen Rost  
(Albugo candida),  Pilzliche 
Blattfleckenkrankheiten  (Altern-
aria raphani)

Kren 1,0 l/ha in 200 - 600 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome ab Stadium 13 (3. Laubblatt entfaltet) spritzen. Wartefrist: 28 
Tage. Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im Abstand von 7 
-10 Tagen. Geringfügige Verwendung gemäß Artikel 51

Echten Mehltau
 (Erysiphe heraclei),
 Möhrenschwärze
 (Alternaria dauci)

Karotten 1,0 l/ha in 200 - 600 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome, von Stadium 13 (3. Laubblatt entfaltet) bis Stadium 49 (Art- 
bzw. sortentypische Größe, Form und Festigkeit erreicht) spritzen. Wartefrist 14 
Tage. Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im Abstand 7 – 10 
Tagen.

Pilzliche Blattfleckenerreger Pastinaken 1,0 l/ha in 200 - 600 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome ab Stadium 13 (3. Laubblatt entfaltet) spritzen. Wartefrist: 10 
Tage. Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im Abstand von 
7 - 10 Tagen. Geringfügige Verwendung gemäß Artikel 51

Alternaria-Arten  (Alternaria 
spp.),  Rost  (Puccinia allii),
 Papierfleckenkrankheit  (Phy-
tophthora porri),  Blattflecken-
krankheit  (Cladosporium allii)

Porree (Lauch) 1,0 l/ha in 200 - 400 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome ab Stadium 13 (3. Laubblatt entfaltet) spritzen.
 Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im Abstand von 7-10 
Tagen. Geringfügige Verwendung gemäß Artikel 51 Wartefrist: 21 Tage



Falschen Mehltau
 (Peronospora destructor)

Schalotten 1,0 l/ha in 200 - 600 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome ab dem Stadium 13 (3-Blattstadium) spritzen.
 Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im Abstand von 7 - 10 
Tagen. Geringfügige Verwendung gemäß Artikel 51 Wartefist: 14 Tage

Pilzliche Blattfleckenerreger Schwarzwurzel 1,0 l/ha in 200 - 600 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome ab Stadium 13 (3-Blattstadium) spritzen.
 Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im Abstand von 7 - 10 
Tagen. Geringfügige Verwendung gemäß Artikel 51 Wartefrist: 10 Tage

Spargelrost  (Puccinia asparagi),
 Laubkrankheit
 (Stemphylium botryosum)

Spargel 1,0 l/ha in 600 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der ersten 
Symptome spritzen. Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im 
Abstand von 8 -12 Tagen.

Falschen Mehltau  (Peronospora 
destructor),  Mehlkrankheit
 (Sclerotium cepivorum)

Speisezwiebel
 (Nutzung als 
Trockenzwie-
bel)

1,0 l/ha in 200 - 400 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome ab Stadium 13 (3-Blattstadium) spritzen. Wartefrist: 14 Tage
 Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im Abstand von 7 - 10 
Tagen.

Echten Mehltau
 (Leveillula taurica),
 Kraut- und Braunfäule
 (Phytophthora infestans),
 Samtfleckenkrankheit
 (Fulvia fulvum)

Tomaten 0,5 l/ha in max. 600 l/ha Wasser (Pflanzenhöhe bis 50 cm), 0,75 l/ha in max. 900 
l/ha Wasser (Pflanzenhöhe 50 bis 125 cm), 1,00 l/ha in max. 1200 l/ha Wasser 
(Pflanzenhöhe über 125 cm) bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der ersten 
Symptome von Stadium 21 (1. Apikaler Seitenspross 1. Ordnung sichtbar) bis Sta-
dium 89 (Vollreife: Früchte haben art-/sortentypische Fruchtausfärbung erreicht) 
spritzen. Warteftist: 14 Tage Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperi-
ode im Abstand von 8 -12 Tagen.

Blattfleckenkrankheit
 (Septoria petroselini)

Wurzelpetersilie 1,0 l/ha in 200 - 600 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome ab Stadium 13 (3-Blattstadium) spritzen. Wartefrist: 10 Tage
 Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im Abstand von 7 - 10 
Tagen. Geringfügige Verwendung gemäß Artikel 51

Echten Mehltau
 (Sphaerotheca fuliginea, Erysi-
phe cichoracearum),
 Falschen Mehltau
 (Pseudoperonospora cubensis)

Zucchini 1,0 l/ha mit 200 - 600 l/ha Wasser bei Befallsbeginn bzw. bei Sichtbarwerden der 
ersten Symptome von Stadium 21 (1. Apikaler Seitenspross 1. Ordnung sichtbar) 
bis Stadium 89 (Vollreife:Früchte haben art-/sortentypische Fruchtausfärbung 
erreicht) spritzen. Max. 2 Anwendungen pro Kultur und Vegetationsperiode im 
Abstand von 8 - 12 Tagen. Wartefrist: 3 Tage



Rostpilze Zierpflanzen-
kulturen

0,5 l/ha (Pflanzenhöhe bis 50 cm), 0,75 l/ha (Pflanzenhöhe 50 bis 125 cm), 1,00 l/
ha (Pflanzenhöhe über 125 cm) in 600 – 1200 l/ha Wasser bei Befallsgefahr von 
3. Laubblatt bzw. Blattpaar oder Blattquirl entfaltet bis Holz- bzw. Triebwachstum 
abgeschlossen, Laub aber noch grün spritzen.  Max. 2 Anwendungen pro Kultur 
und Vegetationsperiode im Abstand von 8 - 12 Tagen.

Sonstige Auflagen und Hinweise:
Für die Anwendungen in Tabak, Melanzani, Stangensellerie, Chinakohl, Paprika, Gurke, Knoblauch, Kren, Karotten, Pastinak, Porree, Schalotten, Spargel, 
Speisezwiebel, Tomaten, Wurzelpetersilie, Zucchini, Zierpflanzenkulturen und alle Anwendungen im Haus- und Kleingartenbereich:
Um Resistenzbildungen vorzubeugen, das Mittel möglichst im Wechsel mit Mitteln aus anderen Wirkstoffgruppen ohne Kreuzresistenz verwenden. Im 
Zweifel Beratungsdienst hinzuziehen.
Für die Anwendungen in Tabak, Melanzani, Stangensellerie, Chinakohl, Paprika, Knoblauch, Kren, Pastinaken, Porree, Schalotten, Schwarzwurzel, Speise-
zwiebel und Wurzelpetersilie:
Mögliche Schäden an der Kultur liegen im Verantwortungsbereich des Anwenders. Vor dem Mitteleinsatz ist daher die Pflanzenverträglichkeit und Wirk-
samkeit unter den betriebsspezifischen Bedingungen zu prüfen.

HINWEISE ZUR UMWELTGEFÄHRDUNG UND UMWELTRELEVANTE VORSICHTSMAßNAHMEN UND HINWEISE AUF BESONDERE GEFAHREN UND SICHERHEITS-
RATSCHLÄGE ZUM SCHUTZ DER GESUNDHEIT
Einstufung und Kennzeichnung gemäß den Bestimmungen Verordnung (EG) Nr. 1272/2008
Piktogramm:
Signalwort: ACHTUNG
Gefahrenhinweise
H400 - Sehr giftig für Wasserorganismen. H411 - Giftig für Wasserorganismen, mit langfristiger Wirkung.
EUH401 - Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt die Gebrauchsanleitung einhalten.
EUH208 - Enthält 1,2-Benzisothiazolin-3-on. Kann allergische Reaktionen hervorrufen.
P101 - Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Kennzeichnungsetikett bereithalten. P102 - Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen.
P264 - Nach Gebrauch Hände gründlich waschen. P270 - Bei Gebrauch nicht essen, trinken oder rauchen. P391 - Verschüttete Mengen aufnehmen.
P501 - Inhalt/ Behälter einer anerkannten Abfallentsorgungsanlage zuführen.
SP 1 - Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Gewässer gelangen lassen. (Ausbringungsgeräte nicht in unmittelbarer Nähe von Oberfläche
ngewässern reinigen / indirekte Einträge über Hof- und Straßenabläufe verhindern.)
SPe 4 - Zum Schutz von Gewässerorganismen nicht auf versiegelten Oberflächen wie Asphalt, Beton, Kopfsteinpflaster (Gleisanlagen) bzw. in
anderen Fällen, die ein hohes Abschwemmungsrisiko bergen, ausbringen.
Sonstige Gefahren: Diese Mischung enthält keine Inhaltsstoffe, die als persistent, bioakkumulierbar oder toxisch in Betracht kommen.
Für Kinder und Haustiere unerreichbar aufbewahren. Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel vermeiden.
Missbrauch kann zu Gesundheitsschäden führen. Originalverpackungen oder entleerte Behälter nicht zu anderen Zwecken verwenden. Eine nicht be-



stimmungsgemäße Freisetzung in die Umwelt vermeiden. Behördliche Auflagen zum Schutz von Gewässern beachten. Anwendung nur durch berufliche 
Verwender zulässig. Behördliche Auflagen zum Schutz von Gewässern
Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Gewässer gelangen lassen. (Ausbringungsgeräte nicht in unmittelbarer Nähe von Oberflächengewässern reini-
gen / indirekte Einträge über Hof- und Straßenabläufe verhindern.)
Zum Schutz von Gewässerorganismen nicht auf versiegelten Oberflächen wie Asphalt, Beton, Kopfsteinpflaster (Gleisanlagen) bzw. in anderen Fällen, die 
ein hohes Abschwemmungsrisiko bergen, ausbringen. Abbauprodukte können ins Grundwasser gelangen.
Der vorgeschriebene Mindestabstand zu Oberflächengewässern (Bezugsgröße ist der Regelabstand bzw. der Mindestabstand der jeweils
anzuwendenden Abdriftminderungsklasse) kann um 25% reduziert werden, wenn sich vor dem Gewässer in Bereich der Applikationsfläche
eine durchgehend dicht belaubte Randvegetation befindet. Diese hat eine Mindestbreite von 1 m und überragt die zu behandelnde Raumkultur (oder bei 
Flächenkulturen die Höhe der Spritzdüsen) mindestens um 1 m.
Bei Vorliegen der in der Liste der abdriftmindernden Pflanzenschutzgeräte bzw. -geräteteile (Erlass des BMLFUW vom 10.07.2001, GZ. 69.102/13-
VI/B9a/01 in der jeweils geltenden Fassung) genannten Voraussetzungen ist die Anwendung des jeweiligen, der Abdriftminderungsklasse entspreche 
nden reduzierten Mindestabstandes zu Oberflächengewässern zulässig

Für die beruflichen Anwendungen im Freiland: Zum Schutz von Gewässerorganismen nicht in unmittelbarer Nähe von Oberflächengewässern anwenden. 
In jedem Fall ist eine unbehandelte Pufferzone mit folgendem Mindestabstand zu Oberflächengewässern einzuhalten:
Gemüsebau (2 und 3 Anwendungen) spritzen 
5 m (Regelabstand);5 m (Abdriftminderungsklasse 50%);1 m (Abdriftminderungsklasse 75%);1 m (Abdriftminderungsklasse 90%)
Zierpflanzenkulturen (Pflanzenhöhe über 50 cm) spritzen
15 m (Regelabstand);10 m (Abdriftminderungsklasse 50%);5 m (Abdriftminderungsklasse 75%);3 m (Abdriftminderungsklasse 90%)
Zierpflanzenkulturen (Pflanzenhöhe bis 50 cm) spritzen
5 m (Regelabstand);1 m (Abdriftminderungsklasse 50%);1 m (Abdriftminderungsklasse 75%);1 m (Abdriftminderungsklasse 90%)

Für Spargel (ASPOF), Saatmais (ZEAMX), Tabak (NIOTA), Tabak (NIOTA),  Stangensellerie (Bleichsellerie) (APUGD), Stangensellerie (Bleichsellerie) (APUGD),  
Gurke (CUMSA),Kren (ARWLA), Kren (ARWLA), Kren (ARWLA),Pastinaken (PAVSA), Schwarzwurzel (SCVHI), Wurzelpetersilie (PARCT), 
Zucchini (CUUPG),  Zucchini (CUUPG),  Zierpflanzenkulturen(3ORTC) gilt: Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässerorganismen durch 
Abschwemmung in Oberflächengewässer ein Mindestabstand durch einen 10 m bewachsenen Grünstreifen einzuhalten. Dieser Mindestabstand kann 
durch abtriftmindernde Maßnahmen nicht weiter reduziert werden.

Für  Winterraps (BRSNW), Winterraps (BRSNW),  Kartoffel (SOLTU), Kartoffel (SOLTU) gilt: Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässeror-
ganismen durch Abschwemmung in Oberflächengewässer ein Mindestabstand durch einen 1 m bewachsenen Grünstreifen einzuhalten. Dieser Mindest-
abstand kann durch abtriftmindernde Maßnahmen nicht weiter reduziert werden.

Für die Anwendungen in Raps und Kartoffel: Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässerorganismen durch Abschwemmung in Ober-
flächengewässer ein Mindestabstand durch einen 1 m bewachsenen Grünstreifen einzuhalten. Dieser Mindestabstand kann durch abdriftmindernde 
Maßnahmen nicht weiter reduziert werden.



Für die Anwendungen in Getreide, Mais, Karfiol, Brokkoli, Busch- und Stangenbohnen, Chinakohl und Karotten: Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum 
Schutz von Gewässerorganismen durch Abschwemmung in Oberflächengewässer ein Mindestabstand durch einen 5 m bewachsenen Grünstreifen 
einzuhalten. Dieser Mindestabstand kann durch abdriftmindernde Maßnahmen nicht weiter reduziert werden.
Für die Anwendungen in Spargel, Saatmais, Tabak, Stangensellerie, Gurke, Kren, Pastinaken, Schwarzwurzel, Wurzelpetersilie, Zucchini, Zierpflanzen: Auf 
abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässerorganismen durch Abschwemmung in Oberflächengewässer ein Mindestabstand durch einen 
10 m bewachsenen Grünstreifen einzuhalten. Dieser Mindestabstand kann durch abdriftmindernde Maßnahmen nicht weiter reduziert werden.
Für die Anwendungen in Knoblauch, Porree, Schalotten, Spargel und Speisezwiebel: Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässerorga-
nismen durch Abschwemmung in Oberflächengewässer ein Mindestabstand durch einen 20 m bewachsenen Grünstreifen einzuhalten. Dieser Mindest-
abstand kann durch abtriftmindernde Maßnahmen nicht weiter reduziert werden.

Für Tabak (NIOTA), Tabak (NIOTA), Melanzani (Auberginen) (SOLME),Melanzani (Auberginen) (SOLME), Stangensellerie (Bleichsellerie) (APUGD), 
Stangensellerie (Bleichsellerie) (APUGD),  Chinakohl (BRSPK), Paprika (CPSAN),Paprika (CPSAN), Paprika (CPSAN), Knoblauch (ALLSA), Knoblauch (ALLSA), 
Knoblauch (ALLSA),  Knoblauch (ALLSA),  Kren (ARWLA), Kren (ARWLA),  Kren (ARWLA), Pastinaken (PAVSA), Porree (Lauch) (ALLPO),  Porree (Lauch) (ALLPO), 
Porree (Lauch) (ALLPO),  Schalotten (ALLAS), Schwarzwurzel (SCVHI),Speisezwiebel (ALLCE),  Speisezwiebel (ALLCE),Wurzelpetersilie (PARCT) gilt: Mögliche 
Schäden aufgrund mangelnder Wirksamkeit oder Schäden an Kulturpflanzen liegen im Verantwort ungsbereich des Anwenders. Für diese Indikation(en) 
muss der Anwender vor der Anwendung die Verträglichkeit und die Wirksamkeit unter seinen betriebssp ezifischen Bedingungen prüfen.

Für Tabak (NIOTA),Tabak (NIOTA), Melanzani (Auberginen) (SOLME), Melanzani (Auberginen) (SOLME), Stangensellerie (Bleichsellerie) 
(APUGD),Stangensellerie (Bleichsellerie) (APUGD),Chinakohl (BRSPK), Paprika (CPSAN), Paprika (CPSAN),Paprika (CPSAN), Gurke (CUMSA), Gurke 
(CUMSA),Knoblauch (ALLSA),Knoblauch (ALLSA), Knoblauch (ALLSA),  Knoblauch (ALLSA), Kren (ARWLA),  Kren (ARWLA),  Kren (ARWLA),Karotten (DAUCS), 
Karotten (DAUCS), Pastinaken (PAVSA), Porree (Lauch) (ALLPO), Porree (Lauch) (ALLPO), Porree (Lauch) (ALLPO),Schalotten (ALLAS), Schwarzwurzel (SCV-
HI), Spargel (ASPOF), pargel (ASPOF), Speisezwiebel (ALLCE), Speisezwiebel (ALLCE), 49 - Tomaten (LYPES), 50 - Tomaten (LYPES), Tomaten (LYPES), Wur-
zelpetersilie (PARCT), 53 - Zucchini (CUUPG), Zucchini (CUUPG), Zucchini (CUUPG),Zierpflanzenkulturen (3ORTC), Zierpflanz enkulturen (3ORTC), Zucchini 
(CUUPG),  Tomaten (LYPES), Tomaten (LYPES), Tomaten (LYPES), Gurke (CUMSA), Gurke (CUMSA), Gurke (CUMSA),Gurke (CUMSA)gilt: Um Resistenzbildun-
gen vorzubeugen, das Mittel möglichst im Wechsel mit Mitteln aus anderen Wirkstoffgruppen ohne Kreuzresistenz verwenden. Im Zweifel einen Bera-
tungsdienst hinzuziehen.

ERSTE HILFE MASSNAHMEN
Erste-Hilfe-Maßnahmen nach Einatmen: Die Person an die frische Luft bringen und für ungehinderte Atmung sorgen. Bei Auftreten von
Atemwegssymptomen: Giftnotruf oder einen Arzt anrufen.
Erste-Hilfe-Maßnahmen nach Hautkontakt: Nach Hautkontakt kontaminierte Kleidung sofort ausziehen und mit viel Wasser und Seife
abwaschen. Bei Hautreizung: Ärztlichen Rat einholen/ärztliche Hilfe hinzuziehen.
Erste-Hilfe-Maßnahmen nach Augenkontakt: Bei Augenkontakt sofort mit viel Wasser ausspülen und einen Arzt aufsuchen. Bei anhaltender
Augenreizung: Ärztlichen Rat einholen/ärztliche Hilfe hinzuziehen.
Erste-Hilfe-Maßnahmen nach Verschlucken: Bei Unwohlsein Giftinformationszentrum oder Arzt anrufen. Den Mund mit Wasser ausspülen. Kein Erbre-
chen auslösen.
Symptome/Wirkungen nach Einatmen: Einatmen kann zu Reizungen führen (Husten, Kurzatmigkeit, Atembeschwerden).



Symptome/Wirkungen nach Hautkontakt: Kann schwache Reizung hervorrufen.
Symptome/Wirkungen nach Augenkontakt: Kann Augenreizung hervorrufen.
Symptome/Wirkungen nach Verschlucken: Kann eine Reizung des Verdauungstrakts verursachen. Kann Übelkeit und Erbrechen
auslösen. Bauchschmerzen, Übelkeit.
Hinweise auf ärztliche Soforthilfe: Symptomatisch behandeln.

MASSNAHMEN ZUR BRANDBEKÄMPFUNG
Geeignete Löschmittel: Wassersprühstrahl. Trockenlöschpulver. Schaum. Kohlendioxid.
Ungeeignete Löschmittel: Keinen starken Wasserstrahl benutzen.
Gefährliche Zerfallsprodukte im Brandfall: Mögliche Freisetzung giftiger Rauchgase. Kohlenmonoxid. Kohlendioxid. Stickoxide.
Cyanwasserstoff.
Schutz bei der Brandbekämpfung: Nicht versuchen ohne geeignete Schutzausrüstung tätig zu werden. Umgebungsluftunabhängiges Atemschutzgerät. 
Vollständige Schutzkleidung.

MASSNAHMEN BEI UNBEABSICHTIGTER FREISETZUNG
Notfallmaßnahmen: Verunreinigten Bereich lüften.
Zur Rückhaltung: Verschüttete Mengen aufnehmen.
Reinigungsverfahren: Verschüttete Flüssigkeit mit Absorptionsmittel aufnehmen.
Sonstige Angaben: Stoffe oder Restmengen in fester Form einer zugelassenen Anlage zuführen.

HANDHABUNG UND LAGERUNG
Schutzmaßnahmen zur sicheren Handhabung: Für eine gute Belüftung des Arbeitsplatzes sorgen. Persönliche Schutzausrüstung tragen.
Hygienemaßnahmen: Bei Gebrauch nicht essen, trinken oder rauchen. Nach Handhabung des Produkts immer die Hände waschen.
Lagerbedingungen: An einem gut belüfteten Ort aufbewahren. Kühl halten.
Zusammenlagerungsinformation: Von Nahrungsmitteln, Getränken und Futtermitteln fernhalten. Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen.
Besondere Vorschriften für die Verpackung: Nur im Originalbehälter aufbewahren. In einem geschlossenen Behälter aufbewahren.

HINWEISE ZUR ENTSORGUNG
Verfahren der Abfallbehandlung: Inhalt/Behälter gemäß den Sortieranweisungen des zugelassenen Einsammlers entsorgen.

ANGABEN ZUM TRANSPORT
Landtransport/ ADR
UN-Nummer UN3082; Ordnungsgemäße UN-Versandbezeichnung: UMWELTGEFAEHRDENDER STOFF, FLÜSSIG, N.A.G. (enthält Azoxystrobin)
Transportgefahrenklassen: 9, EHSM; Verpackungsgruppe: III; Umweltgefahren: ja; Tunnelcode: E

® = Registrierte Marke der Nufarm
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